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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Sonnabend, den 5. Februar 
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betreffend die Theilung von Kreiſen 
in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreuß en 


iſt dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zugegangen. 
Derſelbe hat folgenden Wortlaut: 
1. 


Aus den Kreiſen Adelnau, Birnbaum, Buk, 
Czarnikau, Frauſtodt, Gneſen, Koſten, Kroeben, 
Krotoſchin, Pleſchen, Landkreis Poſen und 
Schildberg in der Provinz Poſen und den 
Kreiſen Landkreis Danzig, Neuſtadt Wefipr. 
und Schwetz in der Provinz Weſtpreußen, 
ſowie aus Theilen der Kreiſe Mogilno, 
Schubin und Wongrowitz in der Provinz 
Poſen, und der Kreiſe Kulm, Landkreis Danzig, 
Pr. Stargard, Strasburg und Thorn 
in der Provinz Weſtpreußen werden die in 
der Anlage verzeichn⸗ten Kreiſe gebildet. 

2 


Für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
wird der neue Kreis Zuin mit dem Wahl⸗ 
bezirke Mogilno-Gneſen⸗Wongrowitz, der Kreis 
Brieſen mit dem Wahlbezirke Thorn⸗ 
Kulm und der Kreis Dirſchau mit dem Wahl, 
bezirke Berent⸗Pr. Stargard vereinigt. Im 
Uebrigen treten in Bezug auf die Eintheilung 
der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe die neuen Kreiſe an die Stelle 
derjenigen Kreiſe, aus welchen fie gebildet 

7 ind.. 


8 3, 

Die in Folge der Bildung der neuen Kreiſe 
erforderlich werdenden Auseinanderſetzungen 
find auf dem im § 2 des Geſetzes über die 
Zuſtändizkeit der Verwaltungs- und Ver⸗ 
waltunge gerichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 
(Gejegiamml, S. 237) bezeichneten Wege mit 
der Maßgabe zu bewirken, daß in der Provinz 
Poſen an die Stelle des Bezirksausſchuſſes die 
Bezirksregierung triit. 


8 4. 

Inſoweit in Folge der Bildung neuer 
Kreiſe in der Provinz Weflpreußen Amtsbezirke 
verſchiedenen Kreiſen angehören werden, erſolgen 
die in Folge hiervon nothwendigen Abänderungen 
in der Abgrenzung der Amtsbezirke auf Grund 
von Vorſchlägen des Bezirksausſchuſſes durch 
den Miniſter des Innern. 


8 5. 
In Bezug auf die Beſetzung der Stellen 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
28.) (Fortſetzung.) 

Die Staatsanwaliſchaft hatte jedoch in 
dieſem Umſtand durchaus keinen Milderungs⸗ 
grund für die Handlungsweiſe des Direltord 
gefunden; mit rückſichtsloſer Schärfe war die 
Unterſuchung der gegen ihn gemachten Anklage 
in Bewegung geſetzt. Ludwig von Erlenburg, 
wie leicht verſtändlich, war aus St. Salvatore 
fortgeführt und zur Ueberwachung und Prüfung 
ſeines Zuſtandes dem Direktor der Gefängniß⸗ 
irrenanſtalt übergeben worden und ſchon nach 
Verlauf eines kurzen Zeitraumes hatte dieſer 
dem Gericht die Anzeige von der totalen Zu 
technungsfähigkeit des angeblichen Patienten 
gemacht. Dennoch wurde er bis zum Tage 
der Verhandlung unter der Auſſicht des ge 
nannten Direktors bewahrt. 

Auch Fräulein von Waldheim war unter 
fagt worden, Rom zu verlaſſen, bevor der Tag 
der Verhandlung vorüber war. 

In vollſtändiger Unzurechnungsfähigkeit 
ihrer Handlung hatte Alice an jenem Abend 
die Anzeige erlaſſen; erſt, nachdem Tage 
vorüber waren, nachdem ihr Gemüth ſich be 
ruhigt hatte und ihr Geiſt klarer dachte, ſtellte 
ſich ihr vor Augen, ein wie gewagtes Spiel 
dieſe Anzeige geweſen war. Doch ſie fürchtete 
nicht. Sie hatte, da allmählich der unſrei⸗ 
willige Aufenthalt in Rom ihr Muße genug 


Graudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. 
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der Landräthe in der Provinz Poſen kommen 
an Stelle der Vorſchriften im $ 16 des Geſetzes, 
betreffend die Befähigung für den höberen 
Verwaltungsdienſt, vom 11. März 1879 
(Geſetzſamml. S. 160) ſowie in tem Geſetze 
vom 23. Mai 1883 (Geſetzſamml. S. 99) die 
bis zum 1. Januar 1887 gü ig geweſenen 
Beſtimmungen bis auf Weiteres wieder in 
Anwendung. 


Der Zeitpunkt, zu welchem die neuen 
Eintheilungen der Kreiſe und beziehungsweiſe 
der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe in Kraft treten, wird von dem 
Miniſter des Innern beſtimmt. 

Nach der im § 1 erwähnten Anloge iſt die 
Bildung folgender neuer Kreiſe in Ausſicht 
genommen: 

A. Provinz Poſen: Addnau, Birn⸗ 
baum, Frauſta)t, Goſtyn, Graetz, Jarotſchin, 
Kempen, Kockmin, Koſten, Krokoſchin, 
Liſſa, Neutomiſchel, Oſtrowo, Pleſchen, Poſen 
(Oſt), Poſen (Weſt), Rawitſch, Schild berg, 
Schmiegel, Schwerin a. / W., Czarnikau, Filehne, 
Gneſen, Wittlowo, Zuin. 

B. Provinz Weſtpreußen: Dan⸗ 
ziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, 
Neuſtadt i. Weſtpr., Putzig, Brie ſen, Neuen⸗ 
burg, Schwetz. 

Der neue Kreis Brieſen wird 
aus folgenden Beſtandtheilen g bildet. 


Kl. Neudorf, Stanislawken, Schönfließ, 
Plusnitz mit Ausſchluß von Bielau und 
Joſephsdorf und vom Amtsbezirke Villiſaß die 
Gemeinde Kl. Tzappeln. 

Vom Kreiſe Strasburg: die Stadt Gollub, 
ſowie die Amtsbezirke Denibowalonka, Piwnitz, 
Hohenkirch, Lindhoff, Gut Gollub, Gaj⸗wo, 
Friederikenhof, Oberſörſterei Gollub mit Aus⸗ 
ſchluß des Forſtbelaufs Neueiche, Radowis! 
und vom Amtsbezirke Wrotzk der Gutsbezirk 
Tokory und die Gemeinde Lobdowo. 

Vom Kreiſe Thorn: die Amtsbezirle 
Grünfelde, Nielub, Schönſee, Neu Schönſee, 
Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie. 

In der allgemeinen Begründung wird, wie 
bereits bekannt, auf die angebliche Arbeitsuber 
bürdung der Landräthe, die j tt ſchon zu viele 
Beit haben zu Wahlagi ationen und auf die 
Ueberhandnahme des Polonismus, der durch 
die neuen Laudräfhe zurückgedrängt werden 


zu reifer Ueberlegung und wohleingerichtetem 
Handeln gab, ihrem Vormund, dem Pfarrer 
Bornau, über Alles, was geſchehen war und 
was von ihr unternommen worden, Bericht 
erſtattet und nach eingehender er Korreſpondenz 
hatte dieſer es für ſeine Pflicht erachtet, durch 
ſeinen perſönlichen Beiſtand ſeiner Mündel 
eine Stütze zu geben; ſo kam es, daß einige 
Tage vor der anberaumten Verhandlung der 
würdige Greis im Prinzen von Bayern einge⸗ 
troffen war. 

Alles das hatte wie ein Lauffeuer ſeinen 
Weg durch den Mund der Leute gefunden; 
man wußte ſogar, daß Dr. Francesco, der 
vor fünfzehn Jahren eine kurze Zeit hindurch 
Hilfsarzt in St. Salvatore geweſen war und 
jetzt als ſelbſtſtändiger Leiter einer Irren 
anſtalt in Florenz weilte, zum Verhandlungs⸗ 
tage nach Rom bejchirden war. In der ge- 
ſpannteſten Aufregung hatte daher Alles, was 
mit der Sache in Verbindung war oder was 
Interefje für die Angelegenheit bezeugte, die 
vergangenen Tage hingebracht; die halbe 
Stadt ſchien durch die Erwartung des heute 
zu Vernehmenden aus dem Gang ihrer täg⸗ 
lichen Obliegenheiten getrieben; Alice fieberte, 
nicht viel weniger der greiſe Prieſter, Ludwig 
von Erlenburg in der Zelle des Geſänguiß⸗ 
irrenhouſes ſah mit klopfenbem Herzen der 
Stunde der Entſcheidung über ſein zukünftiges 
Leben entgegen, Giacomo — der Arme! wie 
ſa lecht, für den Moment wenigſtens, waren 
alle die ſchönen Träume, welche er ſich ge 
ſchaffen hatte, in Erfüllung gegangen! — 
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ſoll, hingewieſen; bezüglich des Kreiſes Brieſen 


heißt es: Derſelbe ſoll ſich aus Theilen der 
Kreiſe Kulm, Strasburg und Thorn zuſammen⸗ 
ſetzen. Von den letzteren gehören die Kreiſe 
Strasburg und Thorn ſowohl räumlich, wie 
auch nach ihrer Bevölkerungsziffer, zu den 
größten der Provinz, indem der Kreis Stras- 
burg einen Flächeninhalt von 134 563 Hekt. 
und 67 003 Einwohner, der Kreis Thorn 
dagegen einen Flächeninhalt von 113 499 Hekt. 
und 89 125 Einwohner hat. Der Kreis Kulm 
ſteht in beiden Beziehungen zurück; immerhin 
iſt ſeine räumliche Ausdehnung bei einem 
Flächeninhalte von 88 364 Hekr. noch recht 
beträchtlich und auch feine Bevölkerung von 
57 483 Seelen geht über die durchſchnit liche 
Emwohnerzohl eines Kreiſes erheblich hinaus. 
Bei allen drei Kreiſen überwiegt das polniſche 
Element und zwar ſind im Kreiſe Thorn rund 
47 000, im Kreiſe Strasburg gegen 45 000 
und im Kreiſe Kulm 31000 Einwohner 
polniſcher Zunge vorhanden. Beſondere 
Schwierigkeiten verurſacht in den Kreiſen Thorn 
und Strasburg die Lage derſelben an der 
Grenze nach Rußland. Bei dem erſteren hat 
der Grenzzug eine Länge von 64, bei dem 
letzteren eine ſolche von 80 Kg., von denen 
etwa 40 Kg. trodene Grenze find. Die ge⸗ 
ſchäftliche Belaſtung der Landräthe iſt unter 
dieſen Verhältniſſen eine fo bedeutende, daß 
auch hier eine Erleichterung derſelben dringend 


Kreiſe vorzunehmen, würde indeſſen nicht rath⸗ 
fom fein. Bei dem Kreiſe Thorn muß darauf 
gerechnet werden, daß die ſchon gegenwärtig 
nahezu 20 000 Zivileinwohner zählende Stadt 
Thorn nach ihrer bis herigen Entwickelung 
binnen nicht allzu langer Fr iſt in die Lage 
kommen wird, aus dem Kreis ver bande aus zu ⸗ 
ſcheiden. Mit Rückſicht hierauf würde es nicht 
wohl möglich fein, zwei in ihrer Leiftungs- 
fähigkeit dauernd geſicherte Kreiſe aus dem 
jetzigen Kreiſe Thorn zu bilden. Bei dem 
Kreiſe Strasburg dagegen würde ſich eine 
Zerlegung aus dem Grunde nicht empfehlen, 
weil in dieſem Falle wirthſchaſtlich zuſammen ⸗ 
gehörige Gebietsſheile unter Beeinträchtigung 
der hierbei in Frage kommenden Verkehrs, 
und ſonſtigen Beziehungen getrennt werden 
müßten. Der Entwurf beſchränkt ſich in Folge 
deſſen darauf, von dem Kreiſe Thorn den 
öftlichen Theil mit 22 352 Hekt. und 11 151 Ein- 


ſchien vernichtet in dem Bewußtſein, Mit ⸗ 
ſchuldiger eines ſchändlichen Verbrechens zu 
heißen, und der Direltor, der bis zum letzten 
oment der Welt gegenüber eine trotzige 
Stirn behielt, zitterte vor dieſer Stunde. 
Direktor Rimoli wußte, daß der beſchlagnahmte 
Inhalt feines Schreibtiſches ein Papier aul zu⸗ 
weiſen ha'te, das zu ſeiner Vernichtung ge ⸗ 
ſchaffen war. 
So kam der verhängnißſchwere Tag heran. 
Früh ſchon waren die für das Publikum 
offenen Räume des Gerichtsſaales von allen 
Klaſſen der Bevölkerung in Anſpruch genommen; 
man drängte und ſtieß ſich, um noch einen 
Platz zu bekommen; und immer noch ſtrömte 
eine wahre Fluth von Theilnehmenden und 
N ugierigen herzu. Freilich mußte man endlich 
Tach ee daß ein weiteres Eindringen eine 
ache der Unmöglichkeit wurde; dies hinderte 
jedoch die ſpäter Gekommenen nicht, in dichten 
Knäueln auf den Treppen und ſogar bis über 
die halbe Straße hinaus zu verweilen, bis daz 
Urtheil über den Direktor des Irrenhauſes ger 
ſprochen war. 

Punkt zehn Uhr betrat der Gerichts hof den 
aal. Eine lautloſe Stille folgte bei ſeinem 
rſcheinen dem wirren Getümmel, welches alle 

Sinne berüdend die Luft angefüllt hatte, denn 
die geſammte Menge wendete ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit nun dem grünen Tiſche und dem vor 
demſelben befindlichen Raume zu. 

Nachdem die üblichen Formalitäten vorge⸗ 

nommen worden, hatte man die Zeugen — 
es waren in erſter Reihe Ludwig von Erlen⸗ 
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wohnern und von dem Kreiſe Strasburg den 
weſtlichen, von dem übrigen Kreiſe in ſeinen 
Intereſſen weſentlich verichiedenen Theil mit 
28 418 Hekt. und 15 214 Einwohnern abzu⸗ 
trennen, und denſelben mit der Stadt Beieſen 
und ihrer Umgebung zu einem neuen Kreise 
zu vereinigen. Da der letzterwähnte, aus dem 
Kreiſe Kulm hinzutretende Theil einen Flächen⸗ 
inhalt von 16 834 Hekt. hat und 11 646 Ein» 
wohner zählt, ſo wird der neue Kreis einen 
Geſammtumfang von 67 604 Hekt. mit 38 011 
Einwohnern erhalten, von denen rund 13 000 
der evangeliſchen und 23 300 der katholiſchen 
Konfeſſion angehören. Den Hauptort des 
neuen Kreiſes bildet die Stadt Lrieſen mit 
etwa 4500 Einwohnern. Dieſelbe beſitzt nach 
allen Theilen des Kreiſes gute Verbindungen 
und iſt ſchon gegenwärtig der Verkehrsmittel⸗ 
punkt der zu dem letzteren zu vereinigenden 
Gebiets theile, jo. daß dieſelbe auch zum Sitze 
des Landrathsamtes auszuerſehen ſein wird. 
Was die Leiftungsfähigkeit des künftigen 
Kreiſes betrifft, ſo wird di⸗ſelbe zwar keine 
beſonders große fein. Bei einem Staats ſteuer⸗ 
ſoll von 133 782 M. erſcheint dieſelbe indeſſen 
durchaus genügend. Ebenſo werden die zu 
verkleinernden Kreiſe eine Bedenken erregende 
Schmälerung ihrer Leiſtungsfähigkeit nicht er⸗ 
leiden, da auch nach der bevorſtehenden Ab⸗ 
trennung der dem Kreiſe Brieſen zu über⸗ 
weiſenden Theile ass Kreis Thorn ein Staats- 


euerſoll von 341 871. 8 

burg ein ſolches von 139 167 M. und der 
Kreis Kulm von 200 785 M. behalten wird. 
Für die demnächſtige vermögensrechtliche 
Regelung kommen faſt ausſchließlic, Chauſſee⸗ 
bauſchulden in Betracht, welche in allen bes 
theiligten Kreiſen ziemlich erheblich find. 
Außerdem iſt nur noch im Kreiſe Thorn ein 
Kapital von 30 000 M. und im Kreiſe Kulm 
ein Kreishaus vorhanden, ſo daß die Aus⸗ 
einanderſetzung beſond eren Schwierigkeiten nicht 
unterliegen wird. 5 
— 4 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 3. Februar. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betr. die Theilung 
von Kreiſen in den Brovinzen Poſen und Weſtpreußen 
und der Rechenſchaftsbericht für 1886 über die Ver⸗ 
wendung der fle gemachten Beſtände der im & 94 
der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 be⸗ 
zeichneten Fonds und der im 8 95 Abſ. 3 daſelbſt 
erwähnten Gelder. 


burg ſelbſt, dann Giacomo Sorel, Dr. 
Francesco, Alice von Waldheim, der Direktor 
der Geſängnißirrenanſtalt Dr. Parneſe, und 
endlich mehrere Diener der Anſtalt St. Salva⸗ 
tore — hereingeführt. Der Präſident, nach⸗ 
dem er einem Jeden von ihnen den Eid abge⸗ 
nommen, ermahnte ſie im Namen des Geſetzes 
und der Kirche, bei ihrer Ausſage nicht um 
ein Haarbreit vom Wege der Wahrheit zu 
weichen, indem er betonte, wie durch das 
Zeugniß, welches abzulegen ſie erſchienen 
ſeien, das vom Gerichtshof zu fällende Urtheil 
bedungen ſei. 

Nun traten die Zeugen ab und, begleitet 
von polizeilicher Eskorte, führte man Dr. 
Carlo Alfonſo Rimoli herein. 

Schon, als Ludwig von Erlenburg in den 
Raum trat, hatte ein Gemurmel das Au i⸗ 
torium durchlaufen; beim Erſcheinen des Direktors 
ſteigerte ſich das Gewirre in dem Maße, daß 
der Präſident einen Aufruf um Ruhe zu er⸗ 
laſſen gezwungen war. 

„Wie iſt Ihr Name?“ wendete er ſich 
hierauf dem Angeklagten zu. | 

Der Direktor, der, obgleich er feiner Schuld 
mehr als bewußt war, bis zum letzten Augen⸗ 
blick der Welt gegenüber eine kalte Stirn ge⸗ 
zeigt hatte, kehrte jetzt mit Beharrlichkeit der 
ihn anſtarrenden Menge den Rücken; ſeine 
Miene, bleich wie im Grabe, war unbeweglich; 
das funkelnde Auge hielt er, gleichſam al- ob 
ſein ſtechender Blick die einzige ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehende Waffe ſei, auf den Präͤſidenten 
gewandt. 


Nach unerheblicher Debatte erledigte das Haus heute 
das Extraordinarium des Juſtiz⸗ Etats, des Kriegs⸗ 
miniſteriums, der Staatsarchive, des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums, der Staatsſchulden und der Bau⸗ 
verwaltung. Fortſetzung morgen. 


deuiſches Reich. 
Berlin, 4. Februar. 


Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag 
im Beiſein des Gouverneurs und des 
Kommandanten perſönliche Meldungen mehrerer 
höherer Militärs entgegen. Demnächſt höcte 
der Kaiſer den Vortrag des Graſen Perponcher, 
ertheilte dem Kriegs miniſter eine Audienz und 
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem General 
von Albedyll. 

— Zu der beabſichtigten kaiſerlichen Bro. 
klamation wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: 
„In parlamentariſchen Kreiſen wird das Ge⸗ 
rücht, daß auf den Erlaß einer kaiſerlichen 
Proklamation zu den Wahlen verzichtet worden 


ſei, in Zweifel gezogen. Man will wiſſen, es 


ſei die Abſicht, die Proklamation erſt unm:ttel 
bar vor den Wahlen, dann aber gleichzeitig in 
allen Wahlkreiſen zu ve öffentlichen, fo daß 
die Preſſe nicht mehr in der Lage ſein würde, 
den Inhalt der Proklamation zu erörtern. 
Daß dieſe Proklamation der Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers bedarf, unterliegt keinem 
Zweifel.“ a 

— Das unbeglaubigte Gerücht, daß der 
Reichskanzler demnächſt beim Bundesrath eine 
Kriegsanleihe von 300 Millionen Mark bean- 
tragen werde, hat an der geſtrigen Börſe eine 
Panik hervorgerufen. Daß ſolche und ähnliche 
Gerüchte Glauben finden — ſſt lediglich die 
Folge der Taktik der offiziöſen Preſſe, die 
Wähler durch Allarmnachrichten in's Bockshorn 
und gleichzeitig in's Regierungslager zu jagen. 
Die „Nordb. Allg. Ztg.“ konſtatirt mit Be⸗ 
friedigung, daß die Pariſer „France“, die 
vorgeſtrige Panik an der Pariſer Börſe „den 
deutſchen Börſenjobbern“ auf das Konto ſchreibt. 
Wenn ſchon der in den letzten Tagen vielfach 
beſprochene Artikel der „Post“ (Auf des 
Meſſers Schneide) wohl darauf angelegt ſei, 
die Wahlen zu beeinfluſſen, ſo 
ſei es doch ausschließlich „den deutſchen Börſen 
jobbern zuzuschreiben, daß jener Artikel eine 
Panik an der Pariſer Börſe verurſacht habe. 
Dieſe Anerkennung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt vor Allem deshalb von Intereſſe, weil ſie 
einräumt, daß der Artikel der „Poſt“ die Ab. 


ſicht gehabt hat, die Wähler zu beein⸗ 


fluſſen. Es muß konſtatirt wer 
den, daß die 


Kehle zu ſetzen. 
— In der geſtrigen Sitzung der Kom⸗ 


miſſion des Abgeordnetenhauſes, welche ſich mit 


dem Geſetzentwurf betr. die Verwaltung und 
Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften im 
Rahmen des Geſetzentwurfs betr. die Unfall 
verſicherung der land⸗ und forſtwirthſchaſtlichen 
Arbeiter beſchäftigt hat, wurde die Ausarbei 
tung des Berichts an das Plenum dem Abg. 
Döhring übertragen, aber unter dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt, daß die Verleſung des Be⸗ 
richts erſt nach den Reichstagswahlen ſtatt⸗ 
finden ſolle. Die konſervativen Mitglieder der 
Kommiſſion, namentlich die Herren Landräthe 
erklärten, daß ihre Anweſenheit in ihren Kreiſen 
durchaus nothwendig ſei. Miniſter von Putt⸗ 
kemer kann die Mitwirkung der Landräthe 


„Ihr Alter?“ 

„Fünfzig Jahre.“ 

„Wo geboren?“ 

„In Coraggio bei Bologna.“ 

„Sind Sie verhe rathet?“ 

„Ich war es.“ 

„Haben Sie Kinder?“ 

„Nein,“ ſagte der Direktor feſt. 

„Wie ſteht es mit Ihrem Vermögen?“ 
fragte der Präſident weiter. „Haben Sie Vers 
mögen? wie hoch beläuft ſich daſſelbe?“ 

Dr. Rimoli hielt ein pacr Sekunden an. 

„Von Hauſe aus beſitze ich kaum zehn⸗ 
tauſend Franken,“ berichtete er ſodann. „Ich 
heirathete eine reiche Wittwe, die mich, als 
ſie aus dem Leben ging, zum Univerfalerben 
machte; dieſe Erbſchaſt brachte mir einhundert 
und zehntaufend Franken, mit welcher Summe 
ich zwei Jahre nach dem Tode meiner Frau 
die Irrena ſtalt übernahm. In dieſem Augen⸗ 
blick wird ſich mein Vermögen auf etwa drei 
hunderttauſend Franken belaufen. 

„Haben Sie Einhundert und zehntauſend 
Franken deponirt, als Sie die Anſtalt über⸗ 
nahmen ? fragte der Präſident. 

Der Direktor verneinte. 

„Was ich ſofort deponirte, waren fünf und 
ſiebzig tauſend Franken,“ berichtete er; „ein 
Jahr ſpäter bezahlte ich fünfzigtaufend, im 
zweiten Jahre noch einmal und dann fort⸗ 
laufend zwanzigtauſend Franken pro Jahr, bis 
die Anſtalt mein Eigenthum war.“ 

(FJortſetzung folgt.) 


Regierungspreſſe 
Krieg befürchtungen verbreitet, um 
den Reichstagswählern das Meſſer an die 


und der ſonſtigen Beamten bei den Wahlen 
nicht entbehren! 

— In letzter Zeit haben im Kriegs⸗ 
miniſterium unter Vorſitz des Generals Blume 
Berathungen hinſichtlich der Einführung der 
neuen Infanterie-Ausrüſtungen ſtattgefunden, 
zu welcher eine Anzahl höherer Offiziere des 
Garde⸗Korps und des Kriegs miniſteriums 
zugezogen waren. Um ein eingehendes, der 
Praxis entnommenes Urtheil über das neue 
Gepäck hierbei zu gewinnen, waren, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ meldet, zu den bezüglichen 
Konferenzen auch Offiziere derjenigen Truppen: 
Abtheilungen befohlen worden, welchen die 
neue Ausrüſtung zur praktiſchen Erprobung 
überwieſen worden war. Dieſe Detachements 
haben ſeit 7 Monaten das neue Gepäck gründ 
ſich zu erproben Gelegenheit gehabt durch zahl 


reiche Marſch⸗ und Felddienſt⸗ Uebungen, Biwaks, 


Gefechts Uebungen, mit ſcharfen Patronen, ſo 
wie auch größere Expeditionen. So haben 
die Kompagnien des Lehr⸗Bataillons 4 Wochen 
im Harz geübt, während das Verſuchs⸗Bataillon 
(in Metz) eine Z3wöchige Uebung, verbunden 
mit 48ſtündiger Eiſenbahnfahrt, Ueberfällen, 
Biwaks ꝛc. im Schwarzwald aus geführt hat. 
Selbſtredend wurden ſämmtliche Uebungen mit 
Kriegsgepäck ausgeführt. Wie das genannte 
Blott hört, ſoll auf Grund der gemachten Er 
fahrungen die Kommiſſion ſich einſtimmig für 
Einführung der neuen Ausrüſtung ausge ; 
ſprochen haben, wobei noch einzelne von den 
Verſuchs » Abtheilungen vorgeſchlagene Aende⸗ 
rungen Berückſichtigung fanden. Die neue Aus ⸗ 
rüſtung bietet den Vortheil der vollſtändigen 
Befreiung der Bruſt vom Druck des gerollten 
Mantels, ſowie der Brotbeuteis, Schanzzeug⸗ 
und Feldflaſchenriemen und ermöglicht ſo dem 
Manne ein freieres Athmen; fie bewirkt eine 
gleichmäßigere Vertheilung der Laſt auf 
Schultern, Hüfte und Kreuztheil, geſtattet einen 
leichteren Anſchlag des Gewehres und deshalb 
ein beſſeres Schießen und ermöglicht endlich 
die Mitführung einer größeren Anzahl Patronen, 
ſowie einer dreitägigen, aus Konſerven be⸗ 
ſtehenden Verpflegungsportion. Die Genehmi- 
gung des Kaiſers vorausgeſetzt, ſoll die neue 
Ausrüſtung in Bälde zur Ausführung gelangen 
und die Beſchaffung der für die neu zu for- 
mirenden Regimenter benöthigten Aus rüſtungs⸗ 
zücke möglichſt nach dem neuen Muſter er ⸗ 
folgen. — Das Uebergangsſtadium von der 
alten zur neuen Ausrüſtung wird übrigens 
nur ganz kurze Zeit dauern, da ein großer 
Theil der alten Stücke nach der neuen Probe 
aptirt werden kann. 

— Ueber die Beziehungen zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Frankreich geht dem „Berl. Tagebl.“ 
von beſtinſormirter Seite die folgende Mitthei⸗ 
lung zu: Die Schw erigkeit ter jetzigen Span⸗ 
nung wiſchen Deutſchland und Frankreich wird 
beſonders durch die Auſſtellung jener Holz⸗ 
baraden an der franzöſich deutſchen Grenze ver: 
größert, welche Deutſt land als eine feindſelige 
Aktion auffaßt, nac dem Deutſchland feierlichſt 
erklärte, weder j gt noch künftig Frankreich an⸗ 
greifen zu wollen. Da dieſe Hütten früher 
nicht eriftirten und nicht als nöthig erachtet 
wurden, und da deutſcherſeits kein Grund zu 
deren Errichtung gegeben wurde, ſo ſieht die 
deutſche Militärbehörde in jenen Hütten eine 
provokatoriſche Handlung Frankreichs. Natürlich 
kann Deutſchland die Aölragung jener Hütten 
und das Versprechen, keine anderen zu er⸗ 
richten, nicht direkt verlangen, ſo ſehr auch die 
deutſche Militärleitung noch viel mehr, als der 
Reichskanzler darauf dringt; doch wurde dem 
franzöſiſchen Kabinet indirekt hiervon Mitthei⸗ 
tung gemacht; ebenſo, daß zwei Großmächte, 
darunter England, die Anſchauungen Deutſch⸗ 
lands hierüber theilten. Zur Beruhigung darf 
man jedoch hinzufügen, daß aller Grund vor⸗ 
handeniſt, anzunehmen, die franzöſiſche Regierung 
werde aus eigenem Antrieb jene Holzbaraden- 
Schwierigkeit beſeitlgen, da die franzöſiſche Re⸗ 
gierung das Aenßerſte zur Vermeidung des 
Krieges und zur Beſeitigung jedes Grundes 
hierzu zu thun, vollſtändig entſchloſſen ift. Nicht 
unmöglich wäre ein freiwilliger Rücktritt 
Boulangers als weiterer klarſter Beweis der 
frieblihen Gefinrungen der jetzigen franzöſiſchen 
Regierung. 

— Der Titel Eiſenbahn⸗Maſchineninſpektor 
wird in Zukunft bei der preußiſchen Stations⸗ 
eiſenbahn Verwaltung in Wegfall kommen. 
Liut königlichen Erlaſſes vom 24, Januar 
d. J. ſollen die im Staatseiſenbahndienſt ber 
ſckäfligten königlichen Regierungs⸗ Baumeiſter 
des Maſchinenbaufachs bei der erſten etatz⸗ 
mäßigen Unftellung in dieſem Dienſtzweige zu 
Bauinſpektoren ernannt werden. 


r.ñẽ3%0³ðt0 wn . 7˙¼ en 
Ausland. 


Warſchau, 3. Februar. Der „KRuryer 
Wars zawski“ berichtet, die Warſchau Wiener 
und die Warſchau-Bromberger Eiſenbahn hätten 
den Tarif für Petroleumſendungen gemein 
ſchaftlich mit der Warſchau⸗Orlow⸗Caryeiner 


und der Warſchau⸗Woyk. kaſpiſchen Bahn er⸗ 


niedrigt. 


Athen, 3. Febr. Die Thronrede, mit 


welcher der König heute die Kammer eröffnete, 


dankt für die anläfli der Majorennitäts 
feier des Kronprinzen ausgeſprochenen Ge: 
ſinnungen. Die Beziehungen Griechenlands 
zu den auswärtigen Mächten ſeien geordnet 
und regelmäß'g und geſtatteten, daß man ſich 
der Aufbeſſerung der inneren Verhältniſſe zur 
wende. Die Finanzen erforderten umfafjende 
Sorgfalt, um Griechenland die Erreichung der 
nationalen Ziele zu ermöglichen. Die Ge⸗ 
nehmigung der von der Regierung eingebrachten 
Vorlagen werde das Preſtige Griechenlands 
heben, welches für die Entwickelung des Helle⸗ 
nismus mehr als je nothwendig ſei. 

Rom, 3. Februar. Die neueften Nach- 


richten, die aus Maſſauah eingetroffen ſind, 


bedeuten unzweifelhaft den Krieg zwiſchen 
Italien und Abeſſynien; die Hoffnung, es 
handle ſich bei dem Mar che der Abeſſynier 
auf Maſſauah um einen der gewöhnlichen 


Raubzüge Ras Alula's, iſt ſchnell verſchwunden. 


Te: „Riſorma“ zufolge wurde der italieniſchen 
Expedition von Ras Alula eine Falle gelegt. 
Die Nachrichten, welche der „République 
Frar gaiſe“ über die Niederlage der Italiener 
aus Suez zugehen, lauten weit bedenklicher 
als die offiziell mitgetheilten. Danach ſind 
von 480 Theilnehmern des Streifzuges nur 
50 am Leben geblieben. Sämmtliche Kanonen 
wurden genommen. Die Italiener räumten 
darauf alle Außenpoſitionen. Am 27. Januar 
griffen die Abeſſynier Maſſauah an und er⸗ 
ſtürmten die erſten Verſchanzungen. Wenn 
auch angenommen werden kann, daß ſchließlich 
die Truppen des Königs von Abeſſynien der 
europäiſchen Kriegskurſt unterliegen werden, 
fo iſt bei der gegenwärtigen politiſchen Lage 
eine baldige Entſcheidung von Nöthen und 
deßhalb ſucht Italien dem Negus von Abeſſynien 
neue Feinde zu ſchaffen. 

Paris, 3. Febr. Im heutigen Miniſter⸗ 
rathe ſoll verſucht werden, eine Einigung der 
Mitglieder des Kabinets in Bezug auf die 
Getreidezollvorlage zu erzielen. Daher rühren 
auch die Gerüchte einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſis. 

London, 3. Februar. Die „Morning 
Poſt“ meldet: Der ruſſiſche Botſchafter äußerte 
geſtern einem Kollegen gegenüber, keine von 
Deutſchland Rußland anzubietende Kompen⸗ 
ſation im Orient werde den Kaiſer von Ruß- 
land veranlaſſen, neutral zu bleiben, falls 
Frankceich völlige Niederlage erleide. Lord 


Randolph Churchill iſt heute früh nach Paris 
abgereiſt. 


und was ſie nicht will. 


Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will Feſtigung der nationalen Einigung Deutſch 
lands, dazu in geſichertem Zuſammenwirken 
von Regierung und Volksvertretung Ent⸗ 
wick lung eines wahrhaft konſtitutionellen 
Verfaſſungslebens, geſetzliche Organiſation 
eines verantwortlichen Reichs miniſteriums; 


fie will nicht, daß die Rechte der Volkz⸗ 


vertretung, ins beſondere die einjährige Finanz 
periode, die jährliche Einnahmebewilligung, 
die Redefreiheit, angetaſtet werden. 
Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will ingleichen Wahrung ber Rechte des 
Volkes, Sicherung der Wahlfreiheit, insbe: 
ſondere auch durch Bewilligung von Diäten, 
volle Gewiſſens und Religionsfreiheit unter 
gleichem Rechte für alle Bekenntniſſe; ge. 
ſetzliche Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Staate und den Religionsgeſellſchaften; 
fie will aber nicht, daß das geheime, clge- 
meine, gleiche, direkte Wahlrecht, Preß., 
Verſammlungs,, Vereinsfreiheit, die Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetz — und zwar ohne An- 
ſehen der Perſon and der Partei — irgend 
welche Einſchränkung erleide. 
Die Deutſche Freiſinnige Partei 
will Förderung der Volkswohlfahrt innerbalb 


und auf Grund der beſiehenden Geſell⸗ 


ſchaftsordnung; ſie will eintreten für alle 
auf Hebung der arbeitenden Klaſſen zielen. 
den Beſtrebungen, denſelben aber zugleich 


ihre Gleichberechtigung, ihre Selbſtthätig⸗ 


keit, ihr freies Vereiniguugsweſen voll und 
ganz wahren; i 

fie will daher keinen Staatsſozialismus, keine 
Bevormundung auf dem Gebiete des Er⸗ 
werbs⸗ und Verkehrslebens, keine Maß ⸗ 
regeln, welche Gewerbefreiheit und Frei⸗ 
zügigkeit wiederum in Feſſeln ſchlagen. 

Die Deutſche Freiſinnige Partei 

will im Steuerſyſtem Gerechtigkeit und Schonung 
der Volkskraft, insbeſondere zu Gunſten der 
weniger bemittelten Klaſſen Entlaſtung der 
nothwendigſten Lebensbedürfuiſſe; im Eifen- 
babnweſen dringt fie auf Geſetzgebung und 
wirkſame Auſſicht des Reiches, in der 
Handels politik auf Pflege und Schutz der 
überſeeiſchen Beziehungen; 

fie will aber keine Zoll- und Wirthſchafts 
politik im Dienſte von Sonderintereſſen, 
vor allem will ſie keine Monpole, auch keine 
auf Unterſtützungen aus der Reichs kaſſe und 
aus den Taſchen der deutſchen Steuerzahler 
ſich gründende Kolonialpolitik nach franzö⸗ 
ſiſchem Muſter. 


kaſſe 


Herzlichſte beglückwünſcht. 
V 


Die Deutſche Freiſinnige Partei 

will endlich Erhaltung der vollen Wehrkraſt 
des Volkes, volle Durchführung der allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht bei Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen, 
Feſtſtellung der Friedens präſenzſtärke von 
drei zu drei Jahren; 

doch will fie keinen unnützen Aufwand im 
Militärweſen, keine beſondere Militärgerichts⸗ 
barkeit, überhaupt keine Maßregeln, welche 
eine größere Abſchließung des „Volkes in 
Waffen“ vom Geſammtvolke bezwecken. 

Alles dies erſtrebt die Deutſche Freiſinnige Partei 
in feſter Treue gegen den Kaiſer, und 
auf dem verfaſſungsmäßigen Boden des 
Bundesſtaates. 


Wer das mit ihr will, der 


wählt deutſch⸗freiſinnig! 
Provinziehes. 
O Strasburg, 3. Februar. 


Unfere 


ſtädtiſche Behörde ift mit allen Kräften bemüht 
dahin zu wirken, daß unſere Straßen Trottoir 
erhalten und voller Freude erzählt man ſich, 
daß einige der wohlhabendſten Mitbürger hier⸗ 
ſelbſt namhafte Summen zu dieſem Zwecke als 
Geſchenke angeboten haben. — Vor einigen 


Tagen ſtand für die hieſige Ullgemeine Sterbe⸗ 
die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung an; aus dem Rech nſchafts bericht 


iſt erſichtlich, daß der Verein 512 Mitglieder 
zählt und über ein Kapitalvermögen von 12000 


Mark verfügt, welches zu 60% Zinſen auf 


Grundſtücken ſicher angelegt iſt; die Einnahmen 
haben im verfloſſenen Jahre 3300 Mark, die 
Augaben 2500 Mark betragen; die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, vom 1. Juli cr. ab das Ber 
gräbnißgeld von 100 auf 120 Mark zu er⸗ 
höhen und ſerner den Herrn Oberpräſiden ten 
um ſeine Genehmigung zu dieſem Beſchluſſe 
zu bitten. 
wiedergewählt. — Es hat ſich hier die Nach⸗ 
richt verbreitet, es ſei maßgebenden Orts die 


Der bisherige Vorſtand wurde 


Anſicht laut geworden, daß zur Aufnahme des 


zu erwartenden Militärs in unſerem Orte nicht 
ausreichend Wohnungen vorhanden ſeien; dies 
kann aber nur auf einem Irrthum beruhen, 
denn wer die hieſigen Verhältniſſe genau 
kenn, wird wiſſen, daß hier nicht nur eine 


Menge Wohnungen verfügbar ſind, ſondern 
auch, daß noch recht viel Raum geſchaffen 
werden kann. — Einer unſerer geachtetſten Mit⸗ 


bürger, Rentier Langer, beging geftern ſein 


25jähriges Jubiläum als Schiedsmann; von 
Nah und Fern wurde der Jubilar ouf das 


öbau, 3. Februar. Herr Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter J. Gregor hierſelbſt hat einen 
doppelten Hefenkühler erfunden und 
darauf ein Patent erhalten. 
P. Schneidemühl, 3. Februar. Heute 


hat am hieſigen Königl. Gymnaſium die An⸗ 
fertigung der ſchriftlichen Arbeiten für das 
Abiturientenexamen begonnen. 
Primaner nehmen an der Prüfung Teil, Die 
mündliche Prüfung findet am 9. März d. J. 
ſtatt. — Vom 1. April d. J. ab wird das 
Schulgeld am hieſigen Königl. Gymnaſium 
von 72 Mk. auf 90 Mk. erhöht. — Vor 
einigen Tagen wurde ein erfrorner Mann, 
anſcheinend Handwerks burſche, hinter der Vieh⸗ 


Zehn Ober⸗ 


tränke am bicfigen Vahnhofe gefunden. 
Lautenburg, 3. Februar. Ein Achtel 
des in der preußischen Lotterie gezogenen Ge⸗ 
winnes von 100 000 Mark iſt einem hieſigen 
Kellner und ſeiner Schweſter zugefallen. (Grbd.) 
x Danzig, 3. Februar. Die biefige 
Bentrumspartei hat den Herrn Prälaten Land⸗ 
meſſer als Reichs tags kandidaten aufgeſtellt. 
Inſterburg, 3. Febr. In einem benach⸗ 
barten größeren Orte hat in dieſen Tagen eine 
heiratösluſtige Dame ſchwer büßen müffen. 
Als Wittwe eines gutſituirten Han werks⸗ 
meiſters verſpürte die ſchon über 50 Jahre 
alte Dame doch noch das Verlangen, ihre 
Hand mit dem zwar kleinen aber gut einge⸗ 
führten Geſchäft ihres verſtorbenen Mannes 
nebſt ihrem Vermögen einem noch in ſehr 
jugendlichem Alter ſtehenden Manne zu reichen, 
der als Gehilfe bei ihrem verſtorbenen Maane 
thätig geweſen war. In Rückſicht auf ihr 
Alter verzichtete fie auf eine längere Br ut⸗ 
ſchaft und machte ungeſäumt die Vorbereitungen 
zur Vermählung. Der junge Mann war zwar 
anderer Anſicht, doch er willigte in die baldige 
eheliche Verbindung. Die Hochzeits ſeierlichkeit 
ſollte nach wenigen Tagen ſtattfiaden, als die 
Braut noch einmal mit ihrem Bräutigam die 
Vermögens verhältniſſ: durchnahm und letzterem 
auf fein Verlangen zwei Sparfaſſenbücher über 
1500 Mk. und in Baar 300 Mk. aus händigte, 
um das Geld anderweitig vortheilhafter unter⸗ 
zubringen. Die Anlage beſtand indeſſen darin, 
daß der junge Mann des Geld von der Spare 
kaſſe abhob, dann aber nach der Wohnung 
feiner Braut nicht mehr zurüdlkehrte, fo daß 
letztere nun das Nachſehen und den Spott 
hatte. Von einer gericht ichen Verfolgung 
ihres ungetreuen Liebhabers nimmt ſie aus 
leicht erklärlicher Urſache Abſtand. (K. H. Z.). 
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von den für die Stadt auf das Gut einge ⸗ 


1 


der Finanzminiſter und der Kultusminiſter in 


lichen Volksſchulen auf allgemeine Koſten 180 


am 


— 


Br 


Bahn ſind erfüllt. Die ſpeziellen Vorarbeiten 


* 


* 


Kokales. 


Thorn, den 4. Februar. 


— (l[Militäriſches.] Herr Oberſt 
v. Liebermann, Kommandeur der 4, Kavallerie⸗ 
Brigade ift behufs Beſichtigung des 1. Pomm. 
Ulanen- Regiments Nr. 4 bier eingetroffen. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 2. Februar.] (Schlußbericht.) 
Kenntniß genommen wird von dem Protokoll 
über die ordentliche Kaſſenreviſion am 31. De⸗ 
zember v. J. und von dem Beſchluſſe des 
Magiſtrats, daß bei Vorſchüſſen, welche andere 
Kaſſen an die Kämmereikaſſe leiſten, eine Ver⸗ 
zinſung von 3½ pCt. eintreten fol, — Dem 
Vorſtande der Synagogengemeinde wird auf 
die ihm zum 1. April zuſtehende Entſchädigung 
zur Unterſtützung der Armen eine Abſchlag⸗ 
zahlung bewilligt. — Seit etwa 20 Jahren 
hat ſich aus Erſparniſſen beim Servis ein 
Fond gebildet, der bisher beſonders verwaltet 
wurde und j tzt einſchl. der Zinſen gegen 
7000 M. beträgt. Magiſtrat beantragt dieſen 
Servisfond mit dem Kämmerei⸗Kapitalienfond 
zu vereinigen. Dieſer Antrag wird angenommen 
und der des Herrn Fehlauer, den Betrag d-m 
Reftenfond zuzuführen, abgelehnt. — Magiſteat 
giebt eine Ueberſicht über die Verwendung 
der im Jahre 1881 bei dem Reichsinvaliden⸗ 
fond aufgenommenen Anleihe im Betrage von 
600 000 M. oder effektiv 582000 M. Es 
ſind hiervon verbraucht worden zur Erbauung 
der Schule auf Bromberger Vorſtadt ca, 
47,000 M., zur Erbauung des Töchterſchul⸗ 
gebäudes ca. 220 000 M., zur Kanaliſirung 
der Bache ca. 44000 M., zur Inſtandſetzung 
des Weichſelufers ca. 71 000 M., zur Ordnung 
des Archivs ca. 5000 M., zur Pflaſterung der 
Straße Bromberger Vorſtadt 2. Linie co. 
23 000 M., zur Tilgung alter Stadtſchuld⸗ 
obligationen ca. 9500 M. u. ſ. w. Ez iſt 
ein Beſtand von ca. 1800 M. vorhanden, da⸗ 
von beantragt Magiſtrat 950 M. zu genehmi⸗ 
gen zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken und 
Ütenfilien für noch 10 in das Kinderheim 
aufzunehmende Zöglinge und den verbleibenden 
Betrag den Reſtenfond zu überweiſen. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt und ein 
Antrag des Herrn Fehlauer, den Magiſtrat 
um Anlegung eines Aktenſtückes zu erſuchen, 
im welchem die Verwendung des Anleihefonds 
überſichtlich und unter Hinweis auf die ein⸗ 
zelnen Beläge nachgewieſen wird, abgelehnt. 
— Genehmigt wird noch die Entpfändung 
zweier vom Gute Weißhof Nr. 1 an den 
Reichsmilitärſiskus abverkauften Landparzellen 


ſind beendet. Nachdem das ſpezielle Projekt 
für die Th ilſtrecke Allenſtein ⸗Hohenſtein feft- 
geſtellt, iſt der Bau dieſer Strecke durch in⸗ 
zwiſchen erfolgte Ausbietung von Erdarbeiten, 
Beſchaffung von Baumaterialien ꝛc. in die 
Wege geleitet. Die Prüfung des ſpeziellen 
Projektes für die Strecke Hohenſte in ⸗Neiden⸗ 
burg Soldau iſt noch nicht beendet. Das be⸗ 
willigte Baukapital beträgt 8 850 000 M. 

— [Die konſervative Wähler⸗ 
verſammlungl hier hat geſtern beſchloſſen, 
ber gemeinſchaftlichen Verſammlung in Kulmſee 
am 6. d. die Wahl zwiſchen Herrn Meiſter 
und Herrn Dommes zu überlaſſen; wie uns 
mitgetheilt wird, hat in dieſer politiſchen Ver ⸗ 
ſammlung Herr Garniſonpfarrer Rühle ge- 
geſprochen; wir fragen, ob auf dieſen Herrn 
das Reichsgeſſtz, welches Militärgeiſtlich en die 
Theilnahme an politiſchen Verſammlungen 
verbietet, keine Anwendung findet. 

—lKonzert.] Ein hoher Kanſtgenuß 
ſteht uns für nächſten Donnerſtag, den 10. d. 
Mis. bevor. Herr Friedemann, der ſtrebſame 
Dirigent der Kapelle des 61. Rgts. veranſtaltet 
am genannten Toge Abends 8 Uhr in der 
Aula der Bürgerſchule ein Extra ſinfoniſches 
Konzert unter Mitwirkung des Herrn Boldt, 
3. 3. Opernſänger am Stadttheater in Hamburg. 
Herr B. iſt uns weder als Opern- noch als 
Konzertjänger unbekannt, während mehrerer 
Jahre hat er der Geſellſchaft des Herrn 
Schöneck angehört und durch ſeine prächtige 
in allen Tonlagen herrlich klingende Bariton. 
ſtimme nicht mindere Erfolge errungen, wie durch 
ſein elegantes Spiel. Wer Herrn B. im „Zar 
und Zimmermann“ als Zar gehört hat, wird 
dieſe Leiſtung kaum vergeſſen. Auch als 
Konzertzänger iſt Herr B. hier bereits aufge⸗ 
treten, wenn wir nicht irren vor zwei Jahren, 
und damols hat er hervorragende Erfolge er⸗ 
rungen. — Das Konzert arrangirte Herr 
Kapellmeiſter Friedemann. Ein Wort zum Lobe 
dieſes Herrn und ſeiner braven Kapelle zu 
ſagen, halten wir für überflüffig, die Leiſtungen 
derſelben in den diesjährigen Sinfoniekonzerten 
haben bei unſeren geſammten Mitbürgern ge- 
rechte Würdigung gefunden. Indem wir noch 
beſonders auf das heute im Inſeratentheile 
veröffentlichte Programm hinweisen, glauben 
wir die Ueberzeugung ausſprechen zu können, 
daß ein zahlreicher Beſuch Herrn Friedemann 
für ſeine Mühen entſchädigen wird. 

— [Der Radfahrervereinl zählt 
bereits 16 Mitglieder. Den an jedem Donners. 
tag Abends im Wiener Gafee » Moder ftatt- 
findenden Uebungen wohnen ſtets viele Bäfte 
bei, die ſich an der Geſchicklichkeit der Rad⸗ 
fahrer erfreuen. Jedermann iſt bei dieſen 
Uebungen willkommen. f 

— [Im Handwerker verein trug 
geſtern Abend Herr Lehrer Moritz einen Artikel 
aus dem Zentral Gewerbeblatt über „Füllungs⸗ 
material und Reinhalten der Fußböden in 
ſanitäts polizeilicher Beziehung“ vor. Eine 
Debatte ſchloß ſich, wie wir erfahren, an dieſen 
Vortrag nicht an. 

— Dienſtboten.] Noch immer glauben 

manche Dienſtboten, daß ſie, wenn ihnen der 
neue Dienſt nicht geſällt, denſelben nach Ab⸗ 
dienen des erhaltenen Mieths geldes, d. h. 
nach 14 Tagen, ohne Weiteres wieder ver⸗ 
loſſen können. Anderſeits giebt es aber noch 
Herrſchaften, welche Dienſtboten nach dieſer 
Friſt wieder entlaſſen. Das Geſindegeſetz 
kennt dieſen Modus nicht und ſetzen ſich ſolche 
Dienfiboten der Beſtrafung auf Antrag der 
Herrſchaften aus. Außerdem können fie in den 
verlaſſenen Dienſt durch die Polizei zurückge⸗ 
bracht werden, während ſich Herrſchaften der 
Gefahr ausſetzen, ſolcken Dienftboten auf das 
ganze Vierteljahr Lohn und auch Kofig-in 
zahlen zu müſſen. — Eine Amme gehört nicht 
zum Dienſtgeſiade und unterliegt des halb auch 
nicht den Beſtimmungen der Geſinde Ordnung. 
Es iſt bei der Annahme einer ſolchen des bolb 
nothwendig, über die Kandigung und Entloſſung 
ꝛc. beſondere Abmachungen zu tr ffen, welche 
bei event. eintretenden Differenzen geſetzliche 
Gültigkeit haben. 
Zur Vergebung der Ab⸗ 
fuhr.] Nachſtehend veröffentlichen wir die 
von den Untern hmern verlangten Preiſe. 
Für die Abfuhr des Straßenkehrichts bean⸗ 
ſpruchen: Franz 10 000, Nötzel 10 000, Röder 
9500, v. Donimirski 9000, Block 8000, Neu 
mann 5000 Mk., für die Abfuhr aus den 
Kloaken, Franz 4, Nötzel 4, Röder 4, Doni- 
mirski 4, Block 3,50, Neumann 3 Mk. für 
den Kubikmeter; für die Abfuhr der Kübel: 
Franz 0,50, Nötzel 0,35, Röder 0,40, v. Doni⸗ 
mirsfi 0,30, Block 0,32, Neumann 0,30 Mk. 
für jeden Kübel. 

— [Aus dem Kriegerdenkmal! 
iſt heute wieder ein Wappen herausgeſallen 
und zwar das an der Weſtſeite befindliche. 

— [Schwurgericht.] In der am 7. 
d. Mis. unter dem Vorſitz des Herrn Landge⸗ 
richtsdirektors Schmauch beginnenden erſten 
diesjährigen Schwurgerichts periode gelangen 
nachſiehende Anklagefälle zur Verhandlung: am 
Montag den 7. Februar wider den Mühlen⸗ 
beſitzer Andreas Smykowski aus Biedaszek, 
den Beſitzer Joſeph Romanowski aus Abbau 


Radomno 


1. wider die Arbeiter Julius Raatz aus Du: 
liniewo, Robert Stange aus Glienke und 
Herrmann Poplawski aus Abbau Podgorz 
wegen Raubes; 
Radt, Referendar Weißermel und Referendar 
Kammler; 2. wider den Eigenkäthner Daniel 
Raabe aus Stanis ſawowo wegen Wider ſtandes 
gegen einen Forſtbeamten und Körperverletzung; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee; am Freitag 
den 11. Februar 1. wider den Arbeiter Franz 
Nowakowski aus Strasburg wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt 
Aronſohn, 2. wider den Inſtmannsſohn Peter 
Golembiewski aus Waldheim wegen Raubes; 
Vertheidiger Referendar Kammler; am Sonn- 
abend den 12. Februar wider den Lehrer 
Joſeph Rudnicki aus Mszano wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens; Vertheidiger Rechts- 
anwalt Dr. v. Hulewicz, und wider die Witwe 
Katharina Zaremska aus Chojnobuden wegen 
wiſſentlichen Meineides; Vertheidiger Rechts · 
auwalt Warda. 

[In der heutigen Straf: 
kammerſitzung! wurden u. A. verurtheilt: 
Der Scharwerker Guſtav Lewandowski und 
der Schäfer Wilhelm Lewandowski aus Zielen 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten reſp. 
1 Ihr Gefängniß; der Agent und Rechts⸗ 
konſulent Joſeph v. Suffaynski aus Kulm 
wegen Urkundenfälſchung in 19 Fällen und 
Unterſchlagung zu 4 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. 
[Vermißt] wird ſeit geftern die 
16jährige Tochter Mar ha der Alt Kulmer 
Vorſtadt Nr. 10 wohnenden Frau Höling. 
Das Kind war Nachmittags zur Schule ge- 
gangen und iſt ſeitdem verſchwunden. — Man 
befürchtet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— [Gefunden find: ein leeres Porter 
monngie in der Breitenſtraße, ein Stubenthür⸗ 
ſchlüſſel in der Heiligengeiſtſtraße. Näheres 
im Polizei ⸗ Sekretariat. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marki] koſtete Butter 0,70 —0,85 Mk., 
Eier (Mandel) 0,60 Mk., Fiſche, (Hechte, 
Barſche, Breſſen) 0,40 Mk., kleine Fiſche und 
ſriſche Heringe 0,10 das Pfund, Stroh 2 50 M., 
Heu 3,00 Mk. der Zentner. 

E [Bolizeiliges.] Verhaftet find 6 
Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,23 Mir. — Aus dem oberen 
F ußgebiet der Weichſel kommt die Nachricht, 
daß bisher dort in dieſem Winter nur 
wenig Schnee gefallen iſt und man des⸗ 
halb annimmt, daß, falle nicht noch weitere 
Schueemaſſen niedergehen, der Waſſerſtand in 
der Weichſel und in deren Nebenflüſſen ein 
noch geringerer ſein wird, als in dieſem Jahr. 
— Nach uns zugegangener Privatnachricht ſoll 
ſich das Eis bei Zawichoſt bereits in Bewegung 
geſetzt haben. 


tragenen Laſten und dann 
übergegangen. 

— [Zur Anſtellung der Lehrer.] 
Auf Grund des Art. III. des Geſetzes vom 
15. Juli 1886, betr. die Anſtellung und das 
Dienſtverhältniß der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen, haben 


zur geheimen Sitzung 


einer gemeinſamen Verfügung Folgendes be⸗ 
ſtimmt: In denjenigen Fällen, in welchen eine 
Vergütung ür Umzugs koſten aus der Staats⸗ 
kaſſe zu gewähren fit, erhalten 1. erſte Lehrer 
(Rectoren) an ſechs und mehrklaſſigen öffent⸗ 


M., auf Transportkoſten für je 10 Kilometer 
6 M.; definitiv angeſtellte Lehrer an den 
öffentlichen Volksſchulen auf allgemeine Koſten 
150 M., auf Trans portkoſten für je 10 Kilo⸗ 
meter 5 M.; Lehrerinnen an öffentlichen Vo's⸗ 
ſchulen, Lehrer, welche an denſelben nur einft- 
weilig angeſtellt ſind und Lehrer ohne Familie 
erhalten nur die Hälfte der unter 1. bezw. 2. 
feſtgeſetzten Vergütung. 

[([Eiſenbahnbauten in der 
Provinz.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat dem Abgeordnetenhauſe einen 
umfangreichen Bericht über die neuen Eiſen⸗ 
bahnbauten vorgelegt. Wir entnehmen dem⸗ 
selöen Folgendes: Eiſenbahn Jablonowo⸗ 
Soldau. Die geſetzlichen Vorbedingungen für 
den Bau der Bahn ſind erfüllt. Das zum 
Bahnbau erforderliche Land iſt im Kreiſe 
Strasburg vollſtändig, im Kreiſe Neidenburg 
größtentheils überwieſen. Die Erdarbeiten 
ſind bis auf einzelne Reſte vollendet. Die 
Ausführung der Brücken, Wege- Ueber und 
Unterführungen iſt für die erſten 40 Kilometer 
von Jablonowo aus nahezu beendet, auf der 
übrigen Strecke ſind dieſelben ſämmtlich in An⸗ 
griff gerommen. Für die Herſtellung des 
Oberbaues iſt das erforderliche Eiſen⸗ und 
Schwellenmaterial beſchafft, der erforderliche 
Kies angeliefert. Die Hochbauten auf der 
Strecke Jablonowo » Straßburg find ſoweit 
fertiggeſtellt, daß die Inbetriebnahme dieſer 
Theilſtrecke am 1. November 1886 hat er 
folgen können. Füc die Reſtſtrecke Strasburg⸗ 
Soldau it die Betriebseröffnung zum 1. Sep. 
tember 1887 in Ausſicht genommen. Das be⸗ 
willigte Baukapital, einſchließlich des ſtaats⸗ 
feitigen Zuſch ſſes von 375 000 M. zu den 
Grunderwerbskoſten, beträgt 6 005 000 M. 
— Eiſenbahn Allenſtein⸗Soldau⸗Illowo. Die 
geſetzlichen Vorbedingungen für den Bau der 


Eingeſandt. 


Militärgeiſtlichen und anderen Militär⸗ 
perſonen iſt die Theinahme en politiſchen Vereinen 
und Verſammlungen geſetzlich verboten. De 
„Nat ⸗Zeiung“ bringt, wie in Nr. 27 der „Thorner 
Oſtd. Zeitung“ bereits gemeldet iſt, in dieſer Beziehung 
folgende Mittheilung: 

„Diejenigen Militärgeiftlichen, welche ſich an der 
Einladung zu der urſprünglich auf den 2 Februar an⸗ 
beraumten kirchlichen Verſammlung zur Agitation für 
den Antrag Hammerſtein-Kleiſt betheiligt haben, find 
ſeitens der betreffenden Generalkommandos darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Mitbetheiligung an der Ein⸗ 
leitung, Berathung und Beſchlußfaſſung dieſer Verſamm⸗ 
lung von Seiten der Militärge lien als geſitzlich 
nicht zuläſſig erſcheint. Die d hingehende Eröffnung 
nimmt, nach der „Nat Ztg.“, auf $ 49 Abſ. 2 des 
Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 Bezug, nach 
welchem „den zum aktiven Heere gehörigen Militär⸗ 
perſonen die Theilnahme an politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen unterſagt iſt.“ 

Hiernach erlauben wir uns anzufragen, „gehören zu den 
Militärperſonen welchen die Theilnahme an politiſchen 
Vereinen und Verſammlungen verboten iſt, auch die 
Herren Garni on-Auditeure, oder iſt dieſen 
die Theilnahme an dergl. Vereinen und Verſammlungen 
und die öffentliche politiſche Agitation geſtattet. 

N Mehrere Bürger, 


Kleine Chronik. 


* Scharfrichter Krauts hat wieder einmal 
ſeines Amtes gewaltet. In Beuten in Ob.⸗Schl. hat 
er geſtern den Gattenmörder Böttcher enthauptet. 


und den Schuhmacher Johann 
Piotrowicz aus Radomno wegen betrügeriſchen 
Ba kerotts reſp. Hilfeleiſtung zum b-trügeri- 
ſchen Bankerott; Vertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. v. Hulewicz, Referendar Weißermel und 
Rechtsanwalt Priebe; am Dienſtag den 8. 
Februar wider die Kaufleute Louis Aronſohn 
aus Löbau und Bernhard Jakobſohn aus Lieb- 
ſtadt wegen betrügeriſchen Bankerotis; Ber. 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Stein und Rechts⸗ 
anwalt Zancke jun. aus Königsbberg; am 
Mittwoch den 9. Februar 1. wider den Be⸗ 
ſitzer Ignatz Kempinski aus Simon wegen 
wiſſentlichen Meineides: Vertheidiger Rechts. 
anwalt Gymkiewicz, 2. wider den Arbeiter 
Johann Klaun aus Jopfenbruch wegen eines 
Sittlichkeits verbrechens; Vertheidiger Referen⸗ 
dar Kammler; am Donnerſtag den 10 Februar 


Vertheidiger Rechtsanwalt 


F 7 


Submiſſions-Termine. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direkttion Gumbinnen. 
Vergebung von 15621 rohen Telegraphenſtangen 
(Kiefern, Fichten oder Lärchenhölzer). Angebote 
auf Theillieferungen jedoch nicht unter 75.0 Stück 
geſtattet. Offerten bis 15. Februar 1887, Vorm. 
11 Uhr. 

Königliche Fortiſikation hier. Lieferung einer 
größeren Quantität gewöhnliche Feldſteine. Termin 
12. Februar, Vorm. 11 Uhr. 


Preußiſche Klalfenlotterie 
Berlin, 3. Februar 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10000 M auf Nr. 26312, 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 35 718 113181. 

40 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1884 2446 
13 640 24997 30741 33955 36318 41186 41904 
43790 45 634 50 188 51973 55 241 56 508 57 126 
60071 66053 67737 74156 77 658 85 340 88910 
102093 111595 119275 125 621 129 498 142979 
158 828 155310 155753 156 262 165 716 167925 
168389 170384 174 482 176819 184 522. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 23466 29 865 
86896 40 586 48 030 48 680 63407 77 135 87518 
89082 91385 98792 102003 108456 123 124 
135 152 135210 188 336 139 467 142 659 143171 
151062 152374 156 928 162625 166 825 167379 
176097 176248 180875 184800 189 587. 

49 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6806 10989 
11844 16189 18594 19 535 22771 24240 26248 
28 129 28 686 30 804 87423 41993 43 548 46 004 
51677 76213 80613 87464 87564 95 463 98292 
103594 104912 107835 108396 110466 11395 
114881 116647 123421 125040 141074 144929 
147410 149826 153063 154188 161684 162146 
162170 163384 174854 177101 178548 180723 
184122 187520, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 54102, 

2 Gewinne von 5000 M auf Nr. 31263 64171. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 404 2090 
23282 26548 34182 35959 38015 40561 51092 
51098 55616 56448 61741 65 098 66 889 67475 
68146 73474 90048 91074 96697 111564 120568 
120794 126510 137816 152600 152980 153843 
154111 169560 173981. | 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 4088 18837 
30137 36579 37044 38 740 40 670 51632 51998 
55 805 37 215 60887 65665 68 590 68862 69 040 
72289 72385 72 706 80 657 93781 102385 107 642 
111559 118843 123491 126 647 127815 132051 
134165 138 659 148019 170779 172152 185785. 

38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 10732 17692 
21057 24279 25029 26 551 35358 38 054 38 205 
39349 45660 47422 59 793 69618 71824 72642 
72740 74924 80 960 83 493 86 588 91170 93815 
100 759 101481 107952 108755 109642 116896 
119188 126388 138726 146954 155811 166 865 
174036 177347 184061. N 
— — TERN (ER VCNANT UNRKL VAN SUITES CELEEEEERTEE 

Celegraphiſch Börfen-Depefye, 
Berlin, 4 Februar. 


Fonds : feſt. Febr. 
Rufſiſche Ganknoten 182 90 183,30 
Warſch au 8 Tage 182,40 182,90 
Pr. 4% Conſolnss 102,50 | 102,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,40 | 57,80 

dr. Liquid. Pfandbriefe 58,20 | 53,70 

Weftpr. Pfandbr. 34/,0/, neul. IL 95,80 | 95,20 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 438,00 439,0 

Oeſterr Banknoten 158,15 | 157,30 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 183,00 | 181,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 164,20 | 164,70 

Mai⸗Juni 166,20 | 166 70 
Loco in Nem-Yort 930 93 0 
Roggen: loco 13 1,00 | 132 00 
April⸗Mai 132,50 | 183,70 
Mai⸗Inni 132,70 | 184,00 
Juni Juli 133,20 184,50 
Rüböl: April-Mai 45,10 | 45,1 
Mai⸗Juni 4540 | 45,40 
Spiritus: loco 86,40 | 36,30 
April-Mai 47,70. | 87,40 
Juli⸗Auguſt 39,30 | 39 00 


Wehfel-D font 4: Lombard⸗Zinsfuß fürdeutſche 
Staats-An! 4½ für andere Efielten 5 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 4. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe 


28 00 Brf. 37,50 Geld 87,50 bez. 
38,00 37 50 „ 


Loco 


Februar 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 3. Februar 1887. 

Aufgetrieben waren 70 Pferde, 140 Rinder, 20 
Kälber, 400 Schweine, unter letzteren 60 fette Bakonier, 
wurden mit 36—37, fette Landſchweine mit 35—84 Mk, 
Maſtvieh mit 27—28 und mageres Vieh mit 18 bis 
20 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. Bei leb⸗ 
haftem Verkehr und reger Nachfrage wurde ſaſt der 
ganze Auftrieb verkauft. 


Danzig, den 3 Februar 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Gute Frage und willig letzte Preiſe zu⸗ 
geſtanden Bezahlt für inländiſchen gutbunt 127/ Pfd. 
Mk. 156, glaſig 130 Pfd. Mk. 158, hochbunt 129 Pfd. 
Mk. 158, weiß 128/9 Pfd. Mk. 160 Für polniſchen 
Tranfit gutbunt 125/6 Pfd. Mk. 151, glaſig 128 Pfd. 
und 128 Pfd. Mk. 153 Für ruſſiſchen Tranſit 
Sommer- 119 Pfd. Mk 152. 

Roggen bei feſter Stimmung unverändert. Be⸗ 
zahlt iſt imändiſcher 124/5 Pid und 195 Pid. Mk. 
112½, polniſcher Tranſit 127/8 Pfd. Mk. 95. 

Gerſte ließ ſich in hellen Qualitäten gut ver⸗ 
kaufen, andere Sorten billiger. Gehandelt iſt inlän⸗ 
diſche große gelb 113 Pfd. Mk 104, hell 115 Pfd. 
Mt 120, weiß 114/5 Pfd. Mt. 122, 115% Pfd. 
Mk. 124. 

Rohzucker. Matter 4000 Ctr. Mk. 10,871/, 
tranſito bezahlt. Magdeburg drahlet von heute: „Ten⸗ 
denz ſtetiger. 

Depeſchen: London, 2./2. 87. 


Getreide ruhig. 


* 
1 277 ‚ wurde am Diens⸗ 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. Feuerverſicherung für Deutſchland zu Gotha. Verloren ue abend gcen] Aula der Bürgerschule. 
Nachſtehen de Auf Gegeunſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 6 und 7 Uhr im Poſtamt ein 50Mark⸗ Donnerstag, d. 10. Februar 1887 
Bekanntmachungen Bekanntmachung veufeien neaen angemeflene se: Concert 
Et „ , m deuſelben gegen augemeſſene Be 9 a 
des ze IE ; 5555 Ki e ee der Bank für das Geſchäftsjahr 1886 beträgt die in nung in der Exped. d. 31g abzugeben. Fön 
zu Berlin. emſelben erzielte Erſparniß: | —— ͤ ́—.—— — . 
Ankauf des 75 Prozent = Zu Rathskeller u ‚Hermann Boldt (Opernsänger) 
Warnung vor dem, ufauf de e een, „55 Königsberger in Vereinigung der Kapelle 
jogenannten Simpſon ſchen Katarrh⸗ Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Divi⸗ 0 9 1 S. Pommerschen Infanterie- 
Pulvers. denden-Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach! u Bi er Regiments Nr. 61 (42 Mann). 
Ein gersifier 8 er- der Pes beim rächſten Ablauf der 8 begiehungeweife, bes Berfiherungsichue, Dura Sur | S e * 
unter den Linden 68, empfiehlt in der Preſſe] rechnung auf die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichn . 2 ; u 
und durch beſondere Druckſchriften, nament⸗ fällen er baar durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nach⸗ e PR OGRAMM: * 
5 fan 8 . weiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 3 zur, i 1. Ie Eu Pag 
impſon'ſches Ratarıh » Pulver. Die am Thorn, im Februar 1887. Ouverture: „Meeresstille und glück- 
liche Unterſuchung dieſes Mittels hat ergeben, { — Herm. Adolph, Agent der Feulrberſicherungsbank . D. zu Gotha. Von neuer Ladung empfehle liche Fahrt“ n 
relnigtes Welsch — —— — neun ann; pa. Culmbacher 0 e 
wurzelmehl und Süßholzſaft durchgerührt i f 0 Orchesterbegleitung. (Jager Herr H. Boldt. 
Di: es Seile —. jegliche Wirkung wär “Ziehung am 3. März 1887. am 3. März 1887. Export m Bier, cd. were Friedemann.) 
für 4 Mark 50 Pf. verkauft, während die 3. Brautlied a. d. Sinfonie: „Ländliche 
i i Nur . Ver ; G 
1% engen hat Das Mublitum „rd vor = döln. St. Petersloose 4, bowie auch. Welten, 2 l. Gp; Tepe H. 
dem Ankauf dieſes Mittels ernſtlich gewarnt. Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche lichtes Culmbacher, Wagner. 4b. Lied a. d. Op.: „Der 
Berlin, den 28. ran 1886, St Peter in Cöln (Calmbacher Ale) (Herr H. Boldt) 1 1 
Der Polizei-Präfident. Herr H. Boldt. . Scherzo a d. Sin- 
rere en 5 — 2500 Gewinne ; 8 boss No. 3 „Eroica“ Beethoven. 
Warnung vor einem Mittel gegen zus der altrenommirten Braur: II. Theil 
Nierenleiden. darunter Hauptgewinne, Werth ei von Carl Petz, Actieu- . We 
Unter den Namen „Warners Safe Cure“ 25000 Mark, 10000 Mark Beiehfhaft. Abgabe von Sebi 7a. Heinrich der Vogler“ Ballade. Dr. 
wird ſeit einiger Zeit eine braune Flüſſigkeit 5000 Mark. 3 à 1000 Mar k etc. ete. den jeder Größe und flotten, r „an der Weser G. 
in: Bedeu de yon era ae dae Cölner St. Peters Loose al Mark J 0 Pressel. (Herr H. Boldt.) 8. Träumerei 
Ae e e e ee e u Loose für I M, Porto u. Liste 2 Pfg. ſowie ‚alle in. und ausländiſchen ||, "4. Kindersoenen R. Schumann. 9. 
für den Preis von 4 Mark verkauft. sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate Biere in vorzüglichſter Qualitä Zwei slavische Tänze No. 7 u. 8 Dvorak. 
Die amtliche n chemiſche Unter» kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch zu billigſten Preiſen. Billet im Vorverkauf u 1,50 Mark, | 
Hueber, Teiche Daß Mittel führt haben Bank Friedrichstr. 79 5 Zeidler, ret. Pal|Stchplatz f. Mark in dor Buchhandlung 
N 4 5 x ? 5 tn E. F. Se n. | 
ergeben, daß das Mittel im ee . — Mark. A. Fuhse, „geschäft Berlin W., im Faberhause Hand ung 3 5 . Sens ein zu habe 
amerikaniſchen Wintergrün hergeſtellt wir 
und daß die Flaſche höchſtens einen Werth . F. Friedemann, 
von 2 Mark hat. — B g mE Dur apellmeister. 
Solches wird hierdurch zur Warnung des C Ar n eV a J. — e mend i 
iblikums veröffentlicht. + a 7 } 
R Prichtige  Magken-Costüme in etestreieher, stülvoller Aus- ſriſche Grüt. Blnt- Ruſſiſch Brod 
Der Bolizei-Präfident fürstlich elegante dSKen - U0 führung, z. B. historische, my- riſche rütz-, u feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß |] thologische, allegorische Costüme. Nationaltrachten, billige Phantasie- u. Leberwün ſtchen. jade v. Richard Selbmann, Dresden. 
gebracht. Costüme (für Herren und für Damen), nicht leihweise. er OHR She 497 Niederlagen: Colonial- u. Conditorei 
Thorn. den 1. Februar 1887. Weg” Cotillon-Touren und Ball-Orden, SE _Benj. Rudolph, Sub. 497. Geſchäfte. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Masken, Besatzborden, Phantasiestoffe Theaterschmuck- Imöbl. B u. Nab. z. b. part Ger Str. 122728. 
—_— e achen. Waffen. Carnevalistische Gemälde zur Saal- Decoration. nter den vielen gegen Gicht und | | in möbt. Part. Dor derzimmet f. 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. Ä Narren Mützen, — Unsern neuen reichhaltigen Catalog versenden wir \ Rheumatismus p $ od. 2 Herren m. Penf. zu verm. 
Der Feuer Inſpektor Herr Reinicke iſt gratis und franco. 1 pausmitteln bleibt doch der | | Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 
auf 14 Tage e hellen 2 ar Tr Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein, 500 0 . En Wöbl. Bimmer Z. bert. Meuftadt 148.. 
tret t. Führer r freiwilltgenßf k . xk⸗ꝛͤkß⸗k-ä æI .!kü[—ÄẽÄ—:T7—6̃——5ß—5ß8r.—r——ĩß5ß5rðv—.————— a rkſamſte un eſte. Es ) . 
hen) he ift kein Geheimmittel, fn n 1 möbl. Zimmer Kl. Gerberſtr. Nr. 73 J. 
Thorn, ni 335 15 e ee IR RT PER 4 Fin 1 ul dicht en 1 — Fa . — . N od. 2 
Die Polizei⸗Verwaltung. — = — — 1 räparat, das mit edem erren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
. ITITFITFTTR a Kranken als durchaus zuverlä vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
olz⸗Verſteigerung. eee Tan, "Der befe | ese ger dige Ange Tab 
* 9 g. al “7 . meinem neu erbauten Hauſe, n 
Mittwoch, . 1 8 M., Sal an ee Te | Er} 5 el De . viele Kranke, Me 148. f ren ee 
ormitta 1 — 18 nachdem ſie andere pomphaft an⸗ reitenſtr. 443, iſt die 1. und 3. Etage: 
ſollen am Erücdentopſe eine Anzobl 5 e 1 geprieſene Heilmittel verſu PAR haben, zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
ftarf fund S — — 1 doch wieder zum Pag inungen von 3 Zimmern, Küche und 
tee erde geſurde, .. — 1 altbewährten Pain -Grpeller Zubehör, eventl. Stall u. Wagenremiſe, 
appelſtämme sämmtlicher 1 greifen, Sie Haben ſich eben durch | |find in meinem Haufe reben dem Botani⸗ | 
. I 4 v ergleih davon überzeugt, daß ſo⸗ ſchen Garten vom J. April cr, zu vermieth,. \ 
verſieigert werden. Dr ucka rbeiten Trage lie ee 5 Wwe G. Majewski, Bomb. Vorſtadtz 
5 ifie " AL 76. als au „ b behör z. d vom 1. 
Die Uebungs⸗Kommiſſion 5 | 2 a. f an. und Rdenfgmtergen, E e 4 mars 9 u ehör J. — 5 
Pommerſchen Piouier⸗Bataillons Nr. 2. 3 ’ in 5 50 N 5 ei am be Buch bea Tian Wohnung vr Witt. Brida 8. 
121 S arke. “4 — 1 inreibungen ver inden. Der bil⸗ 8 eee 
edieinal- 4, Schwarz- u. Buntdruck. eg Ma Pe e 0 Dim, LEI Laden und Wohnung 
a 2 1 mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 0 i 
Tok ayer. — möglicht auch Unbemittelten die An. | Au bermiethen Shubmagerfit. 851). > 
Durch direkte Verbin⸗ N ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge Nl. Gerberſtraßze Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 8 n Pr N dafür bürgen, daß das Geld nicht Wohnung mit geräumiger Keller werkſt 
handel) mit dem Groß⸗ Schnelle u. saubere Ausführung, Billige 2 Preise.“ unnütz ausgegeben wird. Man hüte | [und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom. 
dbeſitzer Ern. Stein Al — ——— — A ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 1 April ab zu vermiethen. 
in Erdöl Bene bei de 7 09% SSR RL ahmungen und nehme nur Eine Mittel Wohnung billig zu⸗ 
Totay, Eigenthümer Pain⸗Expeller mit der IERHRRXe vermiethen. Culmerſtraße 849, 
von 10 Weinbergen —— — an. S Hereimaftiihe Wohnungen, wobe | 
darunter Fekete und Ap 5 9 n | 7 1 BelsEtage, 4 Zimmer nebſt allem 
eres vom Miniſter⸗ Die kräftige Wirkung des Malz⸗Extrakts iſt eine offenkundige That otheken. 5 Zubehör, vermiethet 


Präſidenten von Tisza) 


ſache, die von Niemand mehr in Zweifel gezogen wird. Vortheilhaft für 
verkaufen wir im Detail zu 


Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 
Bruſt⸗ und Lungenleidende, ſelbſt in den Fällen, wo andere Mittel ſich 


| ie Kellerräume, Schüler» 
En < z v eie junge Dame, ag N . 
et a liber, ib el Sehe ermieſen haben, und die eit einen, Reiß von Saheen helonnten, und die das Examen für kaufm. Buchf führung in ſtraße 443, auch ein an- 
nal⸗Tokayer in Flaſchen Pr} 15 9 ag 105 an grenzender Keller nebſt großem 
i . 2 2 en u. polnischen Sprache u. Schrift mächtig, [ 
ane SQugmarte verleen. Malz⸗Extraet⸗Präparate jußt Sielung eis Budhalterin| ue eder deere 


d N in der zum Geſchäft oder Werkſtätten 
Expedition de e ein eignen, ſind vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Beſitz ⸗Beſtätigung des 
Magiſtrats von Erdö⸗Bénye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 

NB. Beſonders machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. Malz ⸗ Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 

Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ Beuteln (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0 50. Zu haben in Thorn bei E. Zy - 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 
obige Firma direkt wenden. 

Hugo Claass Thorn, K. von 
Jakubowski Thorn, F. A. iel ke 
Argenau, C. von Preetzmann 
Culmſee, M. G. P. Zoltowski 
Gollub, F. Schiffner vormals A. 
Kutzer in Lautenburg. 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


mit raſchem Erſolg angewandt worden und wirken dieſelben zugleich nährend 
und ſtärkend. = 
D fe fu ie tanke B \ 
ate wur a r 925 1 Wohnung II. Etage zu verm v. 1 April. ! 
Rhouma-Lei ! S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
N J. e 4 Zimmer ind Yubehor, vom 

+ 1. April zu verm. Altſtadt 238. 
„Nel-Etage, 5 Zimmer, Kabinet, Entree 
B und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 
J. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeftalk. ö 
und Burſchengelaß. Alt hornerſtraße 233, 

Ein junges Mädchen, welches die Fiir Wohnung (parterre), 
Kurz seen Brauche erlernen 4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


ftp. 87 IV. I. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
Wil, ſucht Stellung. Nat. Steite m und Burſchengelaß. Ollmann, 


3 Hine freundliche, kleine Hinterwohnung iſt 
Meine Schmiede, E von ſofort zu vermiethen Beiteſtr. 454 
welche ſeit 45 Jahren m. Erfolg in Betrieb bei A, Klückmann Kaliski. 
iſt, will 4 wegen Krankheit verpachten. Wo duns (2 Stuben und Küche) im 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. neuen Hauſe 825 zu 3 
; iſcherei Rossol. 
Ein älterer, nüchterner möbl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 


K III t 0 ch e r ‚ 1 Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 4 


Huste-Nicht 
Kt 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Bez 


Frauen-Schönheit!! 7 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie So mMmer Sprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LO HS 


radical beseitigt und die rau este, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 8 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife die mildeste Toilette-Seife, 


9% frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Uryache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 


4 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma I — 


„sUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
dentihen Blätter überhaupt; außerdem 


erfcheinen Ueber egungen in zwölf frem» 


Den Sprachen. 


Die Nodenwelt. 


Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 


Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
der leſen und ſchreiben kann, wird von ſofort | erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 


egen Abbildungen mit geſucht von Nirchliche Nachrichten. 

e eee Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. L.. Hoehnke, % Fe 

Mädchen asd für Damen, Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Jakobsvorſtadt Nr. 44. In der altſtüdt. evang. Kirche. f 
ädchen und Knaben, wie ä = | 

für das zartere Kindesalter Sonntag Septuage imae- ö 


— aſſen, ebenſo die Leib⸗ 
für Herren und die 


Ein gutes 


Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vorm. 9¼ 
wäſche 
a beiten in Den geehrten Damen die ergebene An- Privatstunden mitg. Er- f d Vorher Beichte: Derſelbe. 
. Lene zeige, daß ich dierſelbſt ein lu u. beſch. B. w. erth. Kopernikusſt. 206, II Arbeitsp er Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
a eee Ne een a der: Atelier zur Anfertigung Tat gebrannte Manceſte ine pig bu kaufen gefuct. In der ea de euang- e 0 
15 ut gebrannte eine 8 nntag Septuageſimae. 7 
Bor N für Weiß⸗ und Buntftiderei, Pr von Damen garderoben G * in Gremboezun be S. Rry. Heinrich Tilk, Vorm. 9 ½ 1 . Pfarrer Klebs. 1 
agendtangen und Vaſtangallen. robe gung, errichtet habe. 3 Itr. deutſche Dampfſägewerk u. Holzhandlung. N i N 
N. Beitrge. 88; Wien k, rem s. A. a 1 9 orinin, aa r r Seglerſtraße 105 Fe ff DAR, 5 Barmherzigkeit N 
. 104, I. onne ode 
Größere und kleinere Saat erbf en iſt die von 5 1 Nachm. 5 burn en Rühle. N 
— K 1 1 3 a Das Bermittelungs⸗Komtoir „ Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 10 
ap U ta ten a9 Pachaly & Co. Nachfigr. 15Puten tag e 1 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Be zum 1. April auf ſichere Hypothek zu | befindet ſich vom 1. Februar verkauft Schlee in Steinau. vom 1. April 2. * 9e. mache A * Nee 
vergeben => Be er ei Nr. 134, am 1 Familienwohnung zu vermietben bei 8. Wein baum Nachm 2 Uhr: Kir dergottesdienſt 
B. Werner, Fre 23. — A. een. 8 — 409. . 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
in Thor 


